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Untert&äntQfte unb pflidifte ©iiijjûbe

on bie nerbcitütüetcnüDtitglteberbet fdjtueiäerifdjen Sanbeë*
bebörben, infonberljeit einen hohen Sunbeëratb.

6ë gebt niit, eê gebt abfolut nicbt, roaê Sie ba befdjloffen baben;
lieber roanbern roir mit allen Siebenfachen nacb Uruguan SBelcher 3ung=

gefeite bat benn ben ehrroütbigen Sanbeëoatern ben ^ubaêftreid) eingeblafen,
baft bie 33 o 1 1 ê j ä b l u n g an einem S a m ft a g ftattfinben foll. §aben benn bie

Seute gar tein §erj meljr im Seib Slm Samftag, roo man ben §auêgang
unb bie Sreppen fegt Slm Samftag, roo gtau unb ÏTiagb nicljt mehr

roiffen, roo ibnen ber Sopf ftebt. SBir ftnb gut oaterlänbifdj geftnnt unb

baben gerne unferen 33uben 3'e9cimehl Sum SRetnigen ber 2Jtefftngtrommeln

gegeben unb unferen OJcànnern manchen SJÎuftcrungêaffen burcbgeben unb

fünfe getab fein laffen. Slber eine 58oIfêjâblurtg an einem Samftag, baê

geht nicbt, baê bätte nidjt einmal ber Çolophetneë in Slfftjrien gethan. Unb

roer gataniitt ihnen, baft bie 23olfë}àhJer redjt bie Sdjube abpufcen, roenn

frifdj gefegt ift §at benn tein etnjigeê ÎTiitglieb ber 95el)örben eine foldje

grau, bie ibrem ïftanne baê erplijiren fann, roaê eê beiftt, am Samftag
lanbêftembe Seute in ein £>auë ftütmen ju laffen V Sas ift ärger alê @ins

quattierung, baê ift Jpodjoerratfj
31 n n a DMaria doppelterer.

** *
I. 33oflffript. SBenn idj ba« (SaQeuftcber frtege, fo geb' icb nadj Sern.
II. 53 o fif f ript. SfJîit grau ©djnaifi« bob' idj im Äonfumoetetn batüber

gefptocbeu ; fte fagte ba« ©teicbe. 3br Sohn grünbet ein neue« Slättlctn.
III. S3ofiffript. @« foll mir nur nodj einmal ein ©djüfcenfejlfdjüfc oon

Sern fommen, idj fdjtag ibm bie Sbüre nor ber SJÎafe ju.
9cut nodj Sine«! SBie ging e« bem ßöntg non 3êrael, al« er fein Solf

3äbten lieft SBeggeflorben ftnb bie 2>uben roie SDtaifäfer, roenn'« naft SBetter

ift. Qs« roirb fjatt eben audj an einem ©antftag geivefen fein 1

Wtilitatia.
Sie Herten Offnere in Qua unb SBaabt,

Sie baben'ê Santönlimilitär nun fatt,
Sie Herren Offiziere oon SBaabt unb 3U9

Sebiren 'ê DJiditäc bem 33unb mit gug.
Sodj gibt eê tedjt oiele ©djroeijer nun
Sie fragen : SBaê roürb' man in 83ern bann thun

©ie benfen an Sreiêfdjreiben unb ©efretär
Unb fragen: ,,£>ätt' er erft nod) 'ê 2Hilitär?
Si, baê roär'l"

Caro f radre
Trema Bizanzio e Locarno 1 Solamente langsam voranno, perche il

landsturmo dopo venire possa. Chi va clavicembalo, va sano e loutano,
dice la proparola. Il palazzo fédérale in Berna zittera com' un espifoglio.
I bundesräti creti e pleti hanno veduto un picolo Gesuita nei gütterli. Essi
credono che Antonio poveretti Cianini sia un membro dell' armata di salu-

tazione, sia furioso e volia mordere come il mopserlo di lumpazivagabundo,
che pure avveva zani kani, gistuzti orecchi, quatro haxi, una cravatta

negra e carattere calfatteristico. Chi vuol attrapparlo avrà ricompenza
zwenzgi zecchini in buona moneta. Ma le donne claustrali in Locarno fra-

gano ai bundesbaroni niente dopo. Cianini fahreraforto leggere la messa e

predicare, con quello io restero il tuo Stanispedochio.

3m SBadjêfigurenfabinet. ÜJleine §errfdjaften §iet feben ©ie
ben berüfjmten Soulanget SBenn man itjn oorne aufjiebt, fo fagt er beuttid) :

,33erfaffungëreoifton", roenn man ihn hinten aufjiebt, fagt er: rSë lebe bie

ajconardjie i"

2Ba8 man aïïiâfirltâ) üoer ben 2ßem melber.

3tn SDfai: £od) erfreulich fteht eê im Stebberg auê. SBo gut gefprifct

rourbe, baê §ol§ gefunb ift, unb ÜJiift genug liegt, barf auf einen pollen

£>erbft gerechnet roerben.

3m 3 uni: Siefet SDtonat Ijat leiber nicht gehalten, roaê ber SUlai

oerfprach. Sie Sraubenreife fonnte nicht troden oor ftch gehen. Ser §agel
bat oiel befdjäbigt. Sie ftaatlid)e §ageloerftd)erung fann nidjt länger auf»

gehalten roerben.

3 m 3» u I i : SBenn bie ©uboentionen für ben Sanbroirth nicht erhöht

roetben, ift eê um ihn gefdjehen. Saft ©ott erbatm, roie nahen biefe Regenmacher

ade Hoffnungen gefnieft.

3m Sluguft: SJiel SBärme fönnte jroar noch Sinigeê gut machen,

aber im ©runbe ift bod) bie faute Slrbeit nicht mehr lofjnenb.

3m ©eptember: @ê ift etftaunlidj, roie bei bem SBetter bie Sieben

noch fteben, aber freilich, eë muftte auch alte ©orgfalt oerroenbet roerben.

3 m Dt tober : Sie §erren Saufliebhaber ftnb bringenb eingelaben, ftd)

fetbft ju übetjeugen, roeldj' guter Stopfen gefeltett roirb. Sin manchen Orten
reicht bie Oechêli'fche SBage fdjon nicht mehr; eê muft ein Ochfe fein
jur fßrobe biefeê ©etrânfeë.

'grinfterinoft».
Ein Stabbein fpür' ich im DJlagen,

Sllê roär b'rin eine SHtauê.

îîein, baë ift nicht ju ertragen,

3d) balt'ê nidjt länger auê.

3dj thät biet) am liebften erhenfen,

SBenn idj bid) faffen f&nnf,

Srum roill ich bid) fdjnöbe ertränfen,
Su Jpimmelfaggermetit

Sodj bidj mit SBaffer ju taufen,
SBär' gegen bie djriftliche Sehr'

3m SBeine foltft bu erfaufen,
Sann plagft bu mich nicht mehr!

SBatum haben eigentlich bie 3uben baë golbenc Salb im ©tid) gelaffen
SBatum? SBeiPê ame Salb nir gibt ju melfe!

S inb (3eitung lefenb): SSapa, in ben anbern Sänbern ift'ê bod)
beffer alë in ber ©chroeij. Sei unë gibt eë nur Spalietbirnen unb in
Seutfdjlanb, Oeftetteidj unb Italien, überall, roo fte gefte tjaben, gibt eë aud)
Spalietmenfchen."

grau: 3e(;t fdjauft bu, baft bu für 10 entimeê ©änfefett friegft,
baê legen roir auf ben Ofen unb laffen eê jergehen, baft eê butdj'ê ganje
£>auë riecht. SBenn roir nidjt felbft eine ©anê oermögen, roollen roir roenig*
ftenê bie £>aueleute ärgern."

Same: r9tun Iefe ich 3ola's ganjeê Slffommoit unb fudje immer bie
©renjen beê Slnftanbeë. SBo ftnb fte benn eigentlich?"

§ e r r : Sa ftnb Sie fdjon oiel ju roeit gegangen, fdjönfte» gräulein,
bte ftnb brei Seiten oor bem Titelblatt."

»tteffaftett *et tHeöaftion,
S. P. i. C. SDie ©djroeiäettfdje $orträt=@aClerie", roeldje foeben bei Otett

güftlt & Sie. in ßüxiä) ju bem billigen Steife oon gr. 1. pro £eft erfdjetnt,
bütfte 3bren Sföünfdjen oottftänbig entfpredjen. SDie Silber ftnb febr gut au«=
geführt unb gefdjuitten unb ftnben ©ie batunter nidjt nur geftorbene, fonbern
audj lebenbe ©roften. ^öffentlich roirb bte 2(njabl ber Sefcteren atlmälig über=
toiegen. J. R. i. Stu. SDer mag ba« immerbin glauben, roenn e« ibm greube
madjt; aber bie unerquictlidje ©efdjtdjte nodj roeitcr $u fpinnen, fättt un« audj
nidjt ein. A. v. A. ,3Ba« bäb be fäb?" ,,§c, roeifdj, roo=n=üjm '« §uuä
oetbrunue ifeb, ba-n=i mit großer ©'fobr b'çauptbudjer g'rettet unb fttber 11109

er mi nümme aluege."" Spatz. So, ba« mar (Stwaê! 3f ba« ber Grinfluft
be« ?£euen? profit unb ©tuft. 0. K. ©etjr gut. SDanf. SDodj müfjten roit
in«fünfttg ablehnen, roenn bie ©cbidjte fiteidjäeitig an octfdjtcbenen Orten an
ba« £idjt ber SBelt tteten roürben. W. J. SDie ©djnupftabafêbofe bat, ihrem
3rocd entfprcdjcub, oielort« oerfdjnupft. aber roir glauben, ber 53apft roitb mit
ben 53rifcn audj nidjt fnaufenfd) umgeben. Sine befonberê Seroegung roirb
baburd) in ber SSBcttçiefdjicbte faum betoorgerufen, »icflcidjt nicht einmal fo »tei
roie bureb »ein ©la« SBaffer". S. J. i. K. SDer Stutor be« SKoman« Ätatfdj",
roeldjer geciemoärtig im 'Bert. Sgbt." erfebeiut, ifi ein ^ürdjer; bte Snbftlbe
be« Dcamen« rourbe einfadj roeggetaffen. SDie ©rünbe biefüt liegen oben auf.
S. i. B. SDa« Skfinben be« SJatienten floft S3cnfen ein, ba er fett brei Sagen
bcroufulo« ift." Seilten ifi ein SBeinbau tteibenbe« SDorf im fianton 3"tieb- Ser=
flehen Sie nun ben Seufel im Schäften? Jobs. SDiefen Oîuitg baben ©ie
fchtedjte« SBetter gepreidjt. J. C. i. R. gum Srieffdjteibcn gibt'« biefe SBodje
feine 3eit. OJÎr bänb grüfeli oiel ü'tbue unb b'^aflgemadjett mue« am ïtîanbig
roieber i b'Scbuel. Roth und Schwarz. SDie Obftborre ifi un« leiber iu ben

Skpierfotb gefallen uub roar nicht mehr ju retten. §euttqe« audj nidjt geeignet.
E. B. i. B. Söa« foü benn ba« roieber beifien? H. i. Berl. Sefleu SDanf

unb ©ruft. F. W. i. B. Unfer Siitbrucf übet bie 9Mndjner StuêfleOung ifi
furj ber: ßuuflgeroerbe in fdjbner Sntroidcliing, Äunft erfrauft an ber @Ie=

pbantiaft«. Löseler. gür näajfic« Deal roäre ein Seiter febr am 93tafee; ber
©aufer ifi im ©tabium unb ba fann e« bei Stacht leidjt auber« roerben, al«
e« am friUjen Dtorgen roar. Verschiedenen: SlnonDmeê mirb nidjt an»
Benommen.

Unterthänigste und höflichste Eingabe

an die verheirateten M itgliederder schweizerischen Landes¬
behörden, insonderheit einen hohen Bundesrath.

Es geht nickt, es geht absolut nicht, was Sie da beschlossen haben;
lieber wandern wir mit alle» Siebensachen nach Uruguay Welcher

Junggeselle hat denn den ehrwürdigen Landesvätern den Judasstreich eingeblasen,

daß die V o l k s z ä h l u n g an einem S a m st a g stattfinden soll. Haben denn die

Leute gar kein Herz mehr im Leib Am Samstag, wo man den Hausgang
und die Treppen fegt! Am Samstag, wo Frau und Magd nicht mehr

wissen, wo ihnen der Kops steht. Wir sind gut vaterländisch gesinnt und

haben gerne unseren Buben Ziegclmehl zum Reinigen der Messinglrommeln

gegeben und unseren Männern manchen Mustcrungsoffen durchgehen und

fünse gerad sein lassen. Aber eine Volkszählung an einem Samstag, das

geht nicht, das hätte nicht einmal der Holophernes in Assyrien gethan. Und

wer garaniirt ihnen, daß die Volkszähler recht die Schuhe abputzen, wenn
srisch gefegt ist Hat denn kein einziges Mitglied der Behörden eine solche

Frau, die ihrem Manne das expliziren kann, was es heißt, am Samstag

landssremde Leute in ein Haus stürmen zu lassen Das ist ärger als

Einquartierung, das ist Hochverrath!
Anna Maria Doppelketzer.

» * -»

I. Postskript. Wenn ich das Gallenfieber kriege, so geh' ich nach Bern.
II. Postskript. Mit Frau SchnaikiS hab' ich im Konsumverein darüber

gesprochen ; sie sagte da« Gleiche. Ihr Sohn gründet ein neues Blättlcin.
III. Postskript. Es soll mir nur »och einmal ein Schützenfestschütz von

Bern komme», ich schlag ihm die Thüre vor der Nase zu.
Nur »och Eines! Wie ging es dem König von Israel, als er sein Volk

zählen ließ? Weggestorben find die Juden wie Maikäfer, wenn's naß Wetter
ist. Es wird halt eben anch an einem Samstag gewesen sein I

Militari«.
Die Herren Olfiziere in Zug und Waadt,
Die Haben's Kaniöiilimilitär nun satt,

Die Herren Osfiziere von Waadt und Zug
Zediren 's Mlitär dem Bund mit Fug.
Doch gibt es recht viele Schweizer nun
Die fragen: Was würd' man in Bern dann thun?
Sie denken an Kreisschreiben und Sekretär

Und sragen : Hätt' er erst noch 's Militär?
Ei, das wär'!"

Stanislaus an Ladislaus.

Ls.ro kraclrsl
Ireraa Lisanà e I>oearno I solarneots laoZsam voraono, percbs il

lanâsturmo clopo venire possa. Lki va cla.vieembg.lo, va sano e loutano,
àies la proparola. Il pala220 tsclsrals io ösroa sittera com' uo espikoglio.
I buoclssräti ereti s pleti kanoo veàuto un pieolo Kssuita oel gutterli. IZssi

oreclono cbo àìonio povoretti Liaoini sia un rasrabro ckoll' arroata cli

salutations, sia kurioso o volia raoràers eome il mopssrlo cki Iumpa?ivaßabunclo,
obs purs avvsva 2aoi lcaoi, Zistuzti orseeoi, quatro baxi, una eravatta

nezra e carattsrs ealtatteristico. Lki vuol attraxparlo avra rieompeo^a
2vsn2gi ?ecobilli in buooa mooeta. Na ls àonos claustral! io lêarno ira-
xaoo ai buocissbarooi ments clopo. Oianini tabreratorìo IsgZere la messa s

preckioars, cou qusllo io restsro il tuo Stàllispsàoebio.

Im Wachssigurenkabinet. Meine Herrschasten! Hier sehen Sie
den berühmten Boulanger Wenn man ihn vorne auszieht, so sagt er deutlich :

.Versaffungsrevision", wenn man ihn hinten auszieht, sagt er: »Es lebe die

Monarchie !"

Was man alljährlich über den Wein meldet.

Im Mai: Hoch ersreulich sieht es im Rebberg aus. Wo gut gespritzt

wurde, das Holz gesund ist, und Mist genug liegt, darf aus einen vollen
Herbst gerechnet werden.

Im Juni: Dieser Monat hat leider nicht gehalten, was der Mai
versprach. Die Traubenreife konnte nicht trocken vor sich gehen. Der Hagel
hat viel beschädigt. Die staatliche Hagelversicherung kann nicht länger
aufgehalten werden.

Im Juli: Wenn die Subventionen sür den Landwirth nicht erhöht

werden, ist es um ihn geschehen. Daß Gott erbarm, wie haben diese Regenmacher

alle Hoffnungen geknickt.

Im August: Viel Wärme könnte zwar noch Einiges gut machen,

aber im Grunde ist doch die saure Arbeit nicht mehr lohnend.

Im September: Es ist erstaunlich, wie bei dem Wetter die Reben

noch stehen, aber freilich, es mußte auch alle Sorgfalt verwendet werden.

Im Oktober : Die Herren Kausliebhaber sind dringend eingeladen, sich

selbst zu überzeugen, welch' guter Tropfen gekeltert wird. An manchen Orten
reicht die Oechsli'sche Wage schon nicht mehr; es muß ein Ochse sein
zur Probe dieses Getränkes.

Trinkermotiv.
Ein Krabbeln spür' ich im Magen,
Als wär d'rin eine Maus.
Nein, das ist nicht zu ertragen,

Ich Halt's nicht länger aus.

Ich thät dich am liebsten erhenken,

Wenn ich dich soffen könnt',

Trum will ich dich schnöde ertränken,
Du Himmelsaggerment

Doch dich mit Wasser zu taufen,
Wär' gegen die christliche Lehr'

Im Weine sollst du ersaufen,

Dann plagst du mich nicht mehr!

Warum haben eigentlich die Juden das goldene Kalb im Stich gelassen
Warum? Weil's ame Kalb nix gibt zu melke!

Kind (Zeitung lesend): Papa, in den andern Ländern ist's doch
besser als in der Schweiz. Bei uns gibt es nur Spalierbirnen und in
Deutschland, Oesterreich und Italien, überall, wo sie Feste haben, gibt es auch
Spaliermenschen."

Frau: Jetzt schaust du, daß du für 10 Centimes Gänsefett kriegst,
das legen wir aus den Ofen und lassen es zergehen, daß es durch's ganze
Haus riecht. Wenn wir nicht selbst eine Gans vermögen, wollen wir wenigstens

die Hausleute ärgern."

Dame: »Nun lese ich Zola's ganzes Assommoir und suche immer die
Grenzen des Anstandes. Wo sind sie denn eigentlich?"

Herr: Da sind Sie schon viel zu weit gegangen, schönstes Fräulein,
die sind drei Seiten vor dem Titelblatt."

Briefkasten der Redaktion.
8. p. i. O. Die Schweizerische Porträi-Gallerie", welche soeben bei Orell

Füßli à Cie. in Zürich zu dem billigen Preise von Fr. 1. pro Heft erscheint,
dürfte Ihren Wünschen vollständig entsprechen. Die Bilder sind sehr gut
ausgeführt und geschnitten und finden Sie darunter nicht nur gestorbene, sondern
auch lebende Größen. Hoffentlich wird die Anzahl der Letzteren allmälig
überwiegen. .1. k. i. 8tu. Der mag das immerhin glanben, wenn es ihm Freude
macht; aber die unerquickliche Geschichte noch weiter zu spinnen, fällt uns auch
nicht ein. ^. v. Was häd de säb?" «He, weisch, wo-n-ihm 's Huus
verbrunne isch, ha-n-i mit grohcr G'fohr d'Hauplbücher g'retiet und fither mag
er nri nümme aluege."" Spstî. So. das war Etwas! Ist das der Einfluß
des Neuen? Prosit und Gruß. 0. X. Sehr gut. Dank. Doch müßten wir
inskünstig ablehnen, wenn die Gedichte gleichzeitig an verschiedenen Orten an
das Lichl der Welt trete» würde». W. >I. Die Schnupftabaksdose hat, ihrem
Zweck entsprechend, vielorls verschnupft. Aber wir glauben, der Papst wird mit
den Prisen auch nicht kiiaiisensch umgehe». Eine besondere Bewegung wird
dadurch in der Wellgeschichte kaum hervorgerufen, vielleicht nicht einmal so viel
wie durch ein Glas Wasser". 8. ^. i. l<. Der Autor des Romans Klatsch",
welcher gegenwärtig im Verl. Tgbl." erscheint, ist ein Zürcher; die Endsilbe
des Namens wurde einfach weggelassen. Die Gründe hiefür liege» oben auf.
8. i. k. Das Befinde» des Patiente» floß Bcnken ei», da er seit drei Tagen
bewußtlos ist." Beiiken ist ein Weinbau treibendes Dorf im Kanton Zürich.
Verstehe» Sie nun de» Teufel im Setzkasten? ^ods. Diesen Rung haben Sie
schlechtes Wetter gepreicht. ^. 0. i. N. Zum Briefschreibcn gibt's diese Woche
keine Zeit. Mr händ grüseli viel z'thue und d'Haggemacheri mues am Mändig
wieder i d'Schuel. kîotb uncl 8okvvsr!. Die Obstdarre ist uns leider in den

Papierkorb gefallen und war nicht mehr zu retten. Heutiges auch nicht geeignet.
>I. S. i. IZ. Was soll denn das wieder heißen? tt. i. lZsrl. Besten Dank

und Gruß. W. i. S. Unser Eindruck über die Münchner Ausstellung ist
kurz der: Kunstgewerbe in schöner Entwickel»ng, Kunst erkrankt an der
Elephantiasis. t.öseler. Für nächstes Mal wäre ein Leiter sehr am Platze; der

Sauser ist im Stadium und da kann es bei Nacht leicht anders werden, als
es am frühen Morgen war. Vvrsvdlvàen : Anonymes wird nicht au-
geuommen.
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